
Digitalisierungsindex Mittelstand 2021/2022

Der digitale Status  
quo im deutschen 
Handwerk



Vergleich zu
2021

DIGITALISIERUNGSINDEX (0 – 100 Punkte)

+259

BEZIEHUNG 
ZU KUNDEN

SICHERHEIT UND 
DATENSCHUTZ

GESCHÄFTS-
MODELLE

PRODUKTIVITÄT 
IM UNTERNEHMEN

Vom Optiker über Konditoren bis hin zum Tischler: Handwerksunter-
nehmen decken viele verschiedene Bereiche ab. Genauso unter-
schiedlich entwickelten sich auch die Umsätze im Jahr 2021. Bei 
39 Prozent der Befragten ging der Umsatz um durchschnittlich  
27 Prozent zurück. Laut Zentralverband des deutschen Handwerks 
(ZDH)¹ waren davon vor allem persönliche Dienstleistungen wie  
Friseure oder Kosmetiker, aber auch Kfz-Handwerker sowie Gesund-
heitshandwerker wie Optiker oder Zahntechniker betroffen. 30 Prozent 
der befragten Handwerksunternehmen profitierten allerdings von 
steigenden Umsätzen von durchschnittlich 26 Prozent. Laut ZDH 
zählten hierzu Ausbaugewerke wie Maler oder Lackierer, Baugewerke 
beispielsweise im Hoch- und Tiefbau sowie Lebensmittelgewerke 
wie Bäcker oder Fleischer.

Methodik

Der Digitalisierungsindex ergibt sich aus einer Eigenbewertung der 
an einer Online-Befragung teilnehmenden Unternehmen. Auf der 
Grundlage von 24 Kriterien in den vier Handlungsfeldern Beziehung 
zu Kunden, Produktivität, digitale Geschäftsmodelle sowie IT-
Sicherheit und Datenschutz, stuft jedes Unternehmen seinen digi-
talen Status quo ein. Möglich ist ein Gesamtergebnis über alle 
Einzelkriterien hinweg von maximal 100 Punkten. Die deutschen 
Handwerksunternehmen haben von August bis September 2021 an 
der Befragung teilgenommen.

Zusammenfassung

So digital ist das Handwerksgewerbe

Quelle: Digitalisierungsindex Mittelstand, Telekom Deutschland und techconsult, Mai 2022

Nach Stagnation im Vorjahr steigt der Digitalisierungsindex im Handwerk in diesem Jahr um zwei auf 59 von 100 
möglichen Punkten – und befindet sich damit genau im Branchendurchschnitt. Vor allem haben die Betriebe in 
eine standortunabhängige Zusammenarbeit investiert und wollen auch künftig ihre digitale Transformation voran-
treiben. Fördermittel für digitale Lösungen werden dabei selten genutzt. 
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1 �Rimpler, Zentralverband des deutschen Handwerks (ZDH),  
(Januar 2022). ZDH-Kurzbericht Konjunktur 4. Quartal 2021.  
https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-ener-
gie-umwelt/konjunkturberichte/zdh-kurzbericht-konjunktur-
4-quartal-2021/ 

https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-energie-umwelt/konjunkturberichte/zdh-kurzberich
https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-energie-umwelt/konjunkturberichte/zdh-kurzberich
https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-wirtschaft-energie-umwelt/konjunkturberichte/zdh-kurzberich
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Standortunabhängiges Arbeiten vorantreiben

Trotz unterschiedlicher Geschäftsentwicklungen will die Mehrheit 
der Handwerksunternehmen (92 Prozent) weiterhin in digitale 
Lösungen investieren. Rund die Hälfte (47 Prozent) plant, ihre digita-
len Investitionen im Vergleich zum Vorjahr beizubehalten, 45 Prozent 
wollen ihre Digitalisierungsbudgets um rund 25 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr erhöhen.

Auch in Zukunft will das Handwerk seine Digitalisierung vorantrei-
ben: 68 Prozent planen, ihr bestehendes Angebot kontinuierlich 
um digitale Produkte und Geschäftsmodelle zu erweitern. Dabei 
konzentrieren sich die Unternehmen vor allem auf standortunab-
hängiges Arbeiten. Handwerkliche Berufe lassen sich meist nicht 
komplett im Homeoffice erledigen, aber administrative Aufgaben, 
wie Projektplanung, Angebote schreiben oder Verträge aufsetzen, 
funktionieren auch remote mit digitalen Lösungen.

Remote-Arbeitsplätze weiter professionalisieren

Jeder vierte Handwerksbetrieb möchte 2022 in Collaboration-Soft-
ware investieren. So sehen beispielsweise alle Mitarbeiter, egal wo 
sie sind, kurzfristige Änderungen im Einsatzplan. Ebenfalls jedes vierte 
Unternehmen möchte Lösungen für mobiles Endgerätemanagement 
weiter ausbauen, um digitale Geräte wie Smartphones und Laptops 
zentral und sicher über eine Plattform zu verwalten. 24 Prozent wollen 
in Cloud-Lösungen und 23 Prozent in digitale Plattformen und Öko-
systeme investieren. Das können beispielsweise cloudbasierte 
Projektmanagement-Plattformen sein, über die Mitarbeiter den 
aktuellen Stand von Projekten einsehen, Fotos von der Baustelle 
hochladen oder Verträge und Angebote digital erstellen, bearbeiten 
und einsehen. Um sich effektiv digital zu vernetzen, wollen 23 Prozent 
mit Laptops, Tablets oder Kameras in die Hardware-Ausstattung 
ihrer Mitarbeiter investieren. 

Bei der Sicherung der Remote-Arbeitsplätze besteht allerdings 
Nachholbedarf: 65 Prozent der Handwerksunternehmen halten ihre 
Arbeitsplätze im Unternehmen im Kontext neuer flexibler Arbeits-
weisen für nicht ausreichend gesichert. Es fehlt vor allem an E-Mail-
Security (46 Prozent), Verschlüsselung (40 Prozent), Identitäts-
management (31 Prozent) sowie Authentifizierung (29 Prozent).

Investitionen in 
Digitalisierung
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Aktuell investieren die Handwerksunternehmen bereits in Web- 
und Videokonferenzlösungen (46 Prozent) oder planen, solche 
Software bald einzuführen. 44 Prozent verwenden Messenger-
Dienste oder wollen diese in Zukunft einsetzen. Jeweils ein Drittel 
nutzt Dokumenten- und Filesharing-Lösungen (33 Prozent) sowie 
Projektmanagement-Tools (31 Prozent) oder wollen diese nutzen. 

In diese digitalen Lösungen wollen die Handwerksunternehmen 2022 investieren 

werden ihre Investitionen in die 
Digitalisierung beibehalten oder 
erhöhen.

Insgesamt

92 %



Transport und Logistik

Gebäudewirtschaft nach energetischen Gebäudestandards

Im Produktionsprozess

Reduzierung/Optimierung der Produktverpackungen

Regenerative Energieversorgung

Eigenes Klimaschutzziel

Veränderung der Mobilität

Auswahl von Zulieferern/Lieferanten

Weniger Reisetätigkeit und Berufsverkehr
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Nachhaltigkeit 
etabliert, Fördermittel 
wenig genutzt
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Fehlende Transparenz und zu viel Bürokratie

Um die digitale Transformation von Unternehmen zu fördern, bieten 
Bund, Länder und Kommunen zahlreiche Fördermittel. 36 Prozent 
der Handwerksbetriebe wissen aber nicht, dass es solche Unterstüt-
zung überhaupt gibt. 37 Prozent kennen die Möglichkeit, haben sie 
jedoch noch nicht in Anspruch genommen. Die Gründe: 27 Prozent 
fehlt die nötige Transparenz, um herauszufinden, welches Förder-
programm zu ihren Bedürfnissen passt. 26 Prozent hätten gerne 
externe Unterstützung, um das passende Förderprogramm zu 
identifizieren. Und für 22 Prozent dauert es zu lange, bis sie über 
die Förderung mit ihrem Digitalisierungsprojekt starten können. 
Im Vergleich zum Branchendurchschnitt von 18 Prozent, nutzen 
relativ viele Handwerksbetriebe die Förderangebote (27 Prozent). 
Von ihnen kritisieren allerdings 70 Prozent, dass die Auswahl und 
Beantragung der Fördermittel mit viel Bürokratie verbunden sind. 
Mehr als jedes zweite Unternehmen (61 Prozent) hat sich für die 
Auswahl und Beantragung von Fördermitteln externe Unterstüt-
zung gesucht. 

Nachhaltigkeit ist feste Größe im Handwerk 

Fördermittel für digitale Investitionen können Handwerksbetriebe 
auch dafür einsetzen, ihre Nachhaltigkeit voranzutreiben. Digitale 
Projektmanagement-Tools sparen beispielsweise Papier oder 
Videokonferenzlösungen können Reisetätigkeiten reduzieren. Das 
Handwerk bringt bereits einige Voraussetzungen für nachhaltiges 
Wirtschaften mit: Die Betriebe schaffen langlebige Waren, reparie-
ren Produkte und setzen oft auf regionale Lieferketten. Kein Wunder 
also, dass für 73 Prozent der befragten Handwerksunternehmen 
Nachhaltigkeit bereits einen hohen Stellenwert hat. Aktuell achten 
40 Prozent bei ihren Produktionsprozessen auf Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz, beispielsweise durch eine ressourcenschonende und 
regionale Produktion von Gütern. Rund ein Drittel (34 Prozent) 
versucht, bei Transport und Logistik nachhaltiger zu handeln – 
etwa, indem sie über eine digital gesteuerte und dadurch effizien-
tere Routen- und Tourenplanung Kraftstoff einsparen. 33 Prozent 
achten bei der Auswahl ihrer Zulieferer und Lieferanten darauf, dass 
diese definierte Mindestkriterien einhalten – zum Beispiel verpa-
ckungsarme Waren, Produkte mit anerkannten Umweltsiegeln oder 
die Verwendung umweltschonender Rohstoffe. 23 Prozent verän-
dern ihre Mobilität und setzten beispielsweise auf E-Mobilität für 
ihren Fuhrpark.

Wo Unternehmen auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz setzen



Stand: Mai 2022

Über die Deutsche Telekom 

Die Telekom ist mit rund 248 Millionen 
Mobilfunkkunden sowie 26 Millionen  
Festnetz- und 22 Millionen Breitband
anschlüssen eines der führenden inte
grierten Telekommunikationsunternehmen 
weltweit. Der Konzern bietet Produkte  
und Dienstleistungen aus den Bereichen 
Festnetz/Breitband, Mobilfunk, Internet 
und Internet-TV für Privatkunden sowie 
Lösungen der Informations- und Kommuni
kationstechnik für Groß- und Geschäfts-
kunden. Die Deutsche Telekom ist in mehr 
als 50 Ländern vertreten und beschäftigt 
weltweit rund 216.500 Mitarbeiter. Im 
Geschäftsjahr 2021 erzielte der Konzern  
einen Umsatz von 108,8 Milliarden Euro.

Über techconsult

Die techconsult GmbH zählt seit 1992 zu 
den etablierten Research- und Analysten-
häusern. Bis zu 25.000 Interviews pro Jahr, 
mit IT-Entscheidern/-Anwendern, Business- 
Entscheidern, Endkonsumenten und Anbie-
tern, stellen die Basis der Analystenarbeit 
des Hauses dar. Damit verfügt techconsult 
über einen im deutschsprachigen Raum 
einzigartigen und stets aktuellen Informati-
onsbestand zur Aufstellung von Branchen-/
Anwendersegmenten im Umfeld ihrer IT 
sowie ihrer Geschäftsmodelle und Prozesse. 
Die Entwicklung und Bereitstellung fun-
dierter Studien und Benchmark-Systeme,  
im Umfeld aktueller Business- und IT-Trends, 
unterstützen Business- und IT-Entscheider 
in der Problemfeldanalyse und Standort
bestimmung. Das Unternehmen ist ein 
wichtiger Beratungspartner der CXOs und 
der IT-Industrie. 
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